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Marianne Pfister 

Rose für d Madame 
E Komödie 
 
 
 
Besetzung 4D/ 6H 
Bild Wohnzimmer 
 
 
 
 
«I bi doch noni gaga, öppis isch mer do ned ganz ghüür…» 
Charles-Henri Maurignac lebt mit seiner um mehrere Jahre 
jüngeren und temperamentvollen Frau Amandine und seiner 
ledigen Schwester Fanny in einem grossen Haus. 
Traditionsgemäss lädt er jeden Mittwoch Freunde, Kollegen 
oder manchmal Klienten zum Abendessen ein. Einer der 
Gäste verliebt sich in die charmante Hausfrau und es folgen 
Verwechslungen, Missverständnisse und Eskapaden. Charles-
Henri selbst wird auch nicht davor verschont. Am Schluss 
wird der Hausherr aber wieder vernünftig. 

 «Ich glaub, er spürt de zweiti Früehlig!» 
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Personen 

Charles-Henri Maurignac, Notar 
Amandine, seine Frau 
Hervé Duramont, sein Klient 
Bernard, ein Kollege 
Pablo Ramirez, Cousin von Bernard 
Roger, Henris Neffe 
Fanny, Charles Schwester 
James Laneborough, ihr Verehrer 
Anouchka, eine junge Frau 
Louise, Haushälterin 
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Szene 1 

Amandine sitzt auf dem Sofa und schaut sich 
gelangweilt eine Zeitschrift an. Es läutet an der 
Haustüre. Sie ist aber nicht sehr neugierig zu wissen 
wer es sein könnte. 

Amandine ein bisschen träge. Ich erwarte gar niemer… 
Die Haushälterin tritt ins Wohnzimmer. 

Louise Madame, Madame! Mer hät Blueme glieferet für Sie, 
lueget Sie! 
Amandine dreht sich um und sieht einen 
wunderschönen Blumenstrauss in den Händen der 
Haushälterin. 

Amandine Oh, die sind dänn schön! Wer hät mer denn Blueme 
gschickt? 

Louise Ich weiss es ned, en Lieferant hät sie brocht und hät 
gseit, sie seiget für d “Mademoiselle”Amandine. 

Amandine Für d “Mademoiselle” Amandine, ich bi doch 
verhürotet! 

Louise Oh jo, Madame, ich bi sicher, dass er gseit hät für d 
“Mademoiselle Amandine”. Und uf de Charte stoht au 
für “Mademoiselle Amandine”. Sie weist mit ihrem 
Finger auf die Karte. 

Amandine Eigenartig… Mademoiselle Amandine. Sie schüttelt 
den Kopf und nimmt die Karte. Aber wer hät mer 
Blueme welle schänke? 

Louise Villecht Ihre Maa? 
Amandine Louise, miin Maa würd mi sicher nie mit 

“Mademoiselle Amandine” aaschriibe! 
Louise Jo… villecht hät er Sie eifach welle überrasche? 
Amandine lacht laut auf. Ha, ha, miin Maa und mich 

überrasche… Dänket Sie! Siit Johre hät er mir kei 
Überraschig meh gmacht… 

Louise I hol schnell e Vase… 

Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y 

TVE The
ate

rve
rla

g E
lgg

 G
mbH

 in
 B

elp



 

 
- 4 - 

Amandine Jo, holet Sie, holet Sie. Zu sich selber. ’s nimmt mi 
scho wunder, wer das mag sii… Die Handschrift känn 
ich ned… 
Amandine setzt sich wieder aufs Sofa und zieht die 
Karte aus dem Umschlag heraus. Louise bleibt bei 
der Türe stehen, den Strauss in den Händen, sichtlich 
neugierig zu wissen, wer der Hausherrin die Blumen 
geliefert hat. 

Amandine Louise? D Vase! Los, gönd Sie! Sie weist mit der 
Hand ungeduldig ab. Sie will alleine sein um die 
Karte in Ruhe zu lesen. Sie öffnet Umschlag und 
beginnt zu lesen. 

 "Mademoiselle Amandine, Sie sind noch schöner als 
diese Rosen. Sie haben mich völlig verzaubert! Seit 
letzten Mittwoch Abend denke ich nur noch an Sie! 
Hervé Duramont.  

 Sie traut ihren Augen nicht.  
 Hervé Duramont? De neu Klient vom Charles-Henri, 

won er spontan iiglade hät zum Znacht am letschte 
Mittwoch? Aber Blueme?… Und warum nännt er mich 
“Mademoiselle” Amandine?… Und die Wort... 

Louise zurück mit der Vase, neugieriger denn je. Wänn i mir 
darf erlaube, Madame… isch es de Gascht gsi vom 
letschte Mittwoch, dä sympatischi Maa mit de grüene 
Kravatte? 

Amandine Was wüsset Sie do scho, Louise? 
Louise Ah, Madame, ich säge Ihne, er hät Sie ständig 

aaglueget! Jedes Mol wänn ich am Tisch bedient ha, 
han i gseh, wie er Sie aagstarrt hät… vor em Monsieur! 
Und i han mir gseit, wänn das de Monsieur gsächti, wie 
er Sie mit de Auge verzehre tuet… Aber zum Glück 
hät’s de Monsieur ned gseh... 
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Amandine steht auf und sagt freudig erregt. Hät mich de 
Monsieur Duramont wörkli so aaglueget? Sind Sie 
sicher, Louise? 

Louise Ah, ich schwör Ihne, Madame. und jetzt, die Blueme…  
Fügt schelmisch hinzu. Für mi heisst das alles. 
Resoluter. So, wo sell ich jetzt die Vase anestelle… 
wänn de Monsieur die Rose gseht… 

Amandine ...Dänn sell de Monsieur halt die Rose gseh… villecht 
chonnt er au emol uf d Idee mir Rose z schänke! 

Louise Aber… 
Amandine …Danke, Louise! Tüend Sie sie bitte dert anestelle… 
Louise Madame, Sie händ jetzt en Verehrer… 
Amandine Louise, i bin e verhüroteti Frau, vergässe Sie das jo 

ned! 
Louise verlässt das Wohnzimmer mit einem 
schelmischen Lächeln, Amandine möchte die Karte 
noch einmal lesen, aber Louise kommt erneut zurück. 

Louise Entschuldigung, wänn de Monsieur frogt, woher die 
Blueme chömet, was sell ich ihm dänn sage? 

Amandine Dass die Blueme für d Madame glieferet worde sind, 
das isch alles. 

Louise Und wänn er frogt, wo wem… 
Amandine Jo dänn ebe d Wohret, vo neme Kurier. 
Louise Und wänn er frogt, vo wem dass de Kurier beuftreit 

worde isch? 
Amandine Immer nome d Wohret, nüüt als d Wohret, wie’s 

Gepflogeheit isch i dem Huus! De Kurier hät kei Name 
gseit und d Charte händ Sie au ned gläse. 

Louise Ich hoffe nume... 
Amandine Ich möcht Sie druuf hiwiise, dass das ned Ihri 

Aglägeheite sind, Louise! Und jetzt lönd Sie mich bitte 
allei, Sie händ sicher no tuusig Sache z erledige i de 
Chuchi. 

Louise I gang scho, i gang scho… Sie verlässt das Zimmer. 
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Amandine Armi Louise! Alles wäg eme Bluemestruuss! Aber was 
sell’s, das get ihre e chlii Salz und Pfeffer in Alltag… 
und i miine au! 
Amandine setzt sich wieder mit der Karte in den 
Händen und lässt die Erinnerungen hochkommen, 
die sie als junge Frau hatte. 

Amandine Ah, die gueti alti Ziit, wo mer mir no Mademoiselle 
gseit hätt! Wie wiit zrugg sind die vergangene Johr! I 
erinnere mi wie mer de Charles-Henri damals de Hof 
gmacht hätt, wien er romantisch gsi isch, es Briefli do, 
es Chärtli dert… süessi Wort, won er mer is Ohr 
gflüschteret hätt… jo, und all die Blueme, won er mer 
gschänkt hätt… und jetzt, als Ehefrau, was chom i no 
über? Nur no sin Bekanntekreis jede Mittwoch Obig 
zum traditionelle Dinner! Sie liest die Karte noch 
einmal. Mademoiselle Amandine… Wie das doch 
schön klingt! Wie eim das doch verjünge tuet! De 
charmanti Herr! Er hät mer sicher Komplimänt welle 
mache… aber er schriibt, dass er vo mer träumi! Jä, 
hätt er sich villecht no i mi verliebt? 
Es läutet wieder an die Haustüre. Diesmal ist sie 
etwas neugieriger. 

Amandine Scho weder? 
Louise kommt ganz aufgeregt ins Wohnzimmer. 

Louise Madame, Madame, Bsuech! De Monsieur Duramont. 
Fast verlegen. Sell ich ihn iinelaa? 

Amandine Aber klar, Louise, lönd Sie ihn nid einfach vor de Türe 
stoh. 
Amandine geht schnell zum Spiegel und schaut, ob 
ihre Frisur in Ordnung ist und richtet die Haare und 
ihr Kleid rasch zurecht. Hervé tritt schüchtern ein. 

Amandine weist eifrig etwas verlegen auf die Vase. Monsieur 
Duramont, die Blueme… sind wunderschön… danke, 
danke… 

Hervé Mademoiselle Amandine… erlaube Sie mer… also… 
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Amandine Die Rose sind wörkli prächtig. 
Hervé ’s freut mi, wänn sie Ihne gfallet… wüsset Sie… ich 

weiss ned wie säge… Aber ich han unbedingt müesse 
verbii cho zum Sie gseh… wänn ich sött ungläge cho, 
ich wott Sie ned versuume, aber… Sie verstönd… 

Amandine Aber, aber, Monsieur Duramont… 
Hervé Hervé, bitte… Amandine, Mademoiselle Amandine… 

Sie sind… 
Man hört Schritte im Hause. Amandine bekommt 
Panik. 

Amandine Herrgott, de Charles-Henri! Es sind siini Schritt… Er 
isch scho zrugg! Miin Maa darf Sie do ned gseh. 
Schnell, Sie müend sich verstecke! 

Hervé Ihre Maa? Was säget Sie do, Amandine? Sind Sie ned 
d Schwöschter vom Monsieur Maurignac? Ich ha…  

Amandine Das erklär ich Ihne spöter. Verstecke Sie sich! 
Amandine sucht ein geeignetes Versteck. Sie schaut 
unter das Sofa, zieht einen Vorhang, schaut um sich 
und bemerkt endlich die Truhe. 

Amandine Do… i dere Truhe, ’s isch der einzig Ort, schnell! 
Hervé Aber i cha doch ned… 
Amandine Machet Sie scho, los, ich sorg scho defür, dass Sie Luft 

überchömet… 
Hervé flehend.Amandine… 
Amandine  Rasch, verschwinde Sie ändlich i die Truhe… Sie 

zieht die Decke heraus, Hervé steigt in die Truhe, sie 
wirft die Decke zurück, lässt einen Teil aus der Truhe 
hängen und schliesst den Deckel gerade rechtzeitig, 
bevor Charles-Henri das Wohnzimmer betritt. 

Charles-Henri Bonsoir ma chérie. 
Amandine Ah, do bisch, mon chéri; du bisch früehner hei cho als 

soscht… 
Charles-Henri ironisch. Das stört dich hoffentli ned? 
Amandine Nei, nei, was meinsch au… 
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Charles-Henri Schön. Aber säg mer, du bisch ganz rot… Er streckt 
seine Hand nach ihrer Wange aus. Und häsch so 
heissi Backe… du häsch hoffentli kei Fieber… 

Amandine nervös. Nei, nei, es goht mer guet… sehr guet sogar… 
Charles-Henri Um so besser. Amandine, was chlämmt do im 

Truhedeckel? 
Amandine D Louise werd das spöter i d Ordnig bringe. 
Charles-Henri Das chan ich au sälber. Er geht zur Truhe und will 

den Deckel öffnen um die Decke darin zu verstauen.  
Amandine gerät in Panik. Sie stellt sich zwischen ihn 
und die Truhe. 

Amandine Bis so guet, la die Decki sii, ich werd sie sälber 
versorge nach em Znacht. 

Charles-Henri ’s stört mi! Ich mag Unordnig ned! Warum bisch 
eigentlich eso nervös? 

Amandine Wel... wel… Wel i die Decki sorgfältig wott falte. Ihr 
Manne chönnet das ned… 

Charles-Henri So öppis! Und wieso erscht nach em Znacht? 
Amandine Wel mer jetzt an Tisch gönd. 
Charles-Henri erstaunt. Scho? Er schaut auf seine Uhr. 
Amandine Richtig, scho! Sie ruft die Haushälterin. Louise! 
Louise kommt eilig. Sie händ grüeft, Madame? 
Amandine S Nachtässe… 
Charles-Henri kommt Amandine zuvor. Louise, lueget Sie, das 

Zipfeli wo dert us der Truhe usehanget, das stört! 
Tüend Sie bitte die Decki weder i der Truhe verstaue 
und denn isch d Sach erledigt! 

Louise etwas verdutzt: Wie Sie wänd, Monsieur. Sie beeilt 
sich, die Decke ins Innere der Truhe zu verstauen 
und schliesst den Deckel zum grossen Entsetzen von 
Amandine. 

Amandine Voilà mon chéri. Jetzt isch alles weder i dr Ordnig. 
Mer chönnet jetzt an Tisch! Chom is Ässzimmer, chom 
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scho, chom… Sie nimmt Charles-Henri bei der Hand 
um ihn ins Esszimmer zu führen. 

Louise ganz naiv. Aber s Ässe isch no gar ned parat. Sie sind 
früehner hei cho als soscht, Monsieur. 

Charles-Henri Kei Problem, Louise. Ich ha’s au ned pressant. I de 
Zwöscheziit chan i no es Telefon mache. De Monsieur 
Duramont wartet sicher scho ungeduldig. Er begibt 
sich zum Telefon. 

Louise in einem beiläufigen Ton. Ah, de Monsieur Duramont 
isch grad do gsi. Er hät en schöne Bluemstruuss brocht 
zum sich bedanke fürs Ässe vom letschte Mittwoch… 
E nätti Ufmerksamkeit vonem… 

Charles-Henri ist ein bisschen erstaunt aber ahnt noch nichts. 
Wörkli? Tatsächlich, sehr fründlich… Holt seine 
Agenda hervor und beginnt langsam darin zu 
blättern, um die Nummer von Duramont zu finden. 

Amandine nimmt Louise beiseite, sie ist nicht zufrieden. 
Flüsternd. Warum händ Sie ihm das gseit? 

Louise ebenfalls flüsternd. Um Ihne z hälfe, Madame! De 
Monsieur hätt jede Augeblick dä Struuss chönne gseh, 
dänn hätt er e Huufe Froge gstellt! Eso wird er weniger 
Verdacht schöpfe, verstönd Sie!… Wänn isch de 
Bsuech überhaupt weggange? 

Amandine völlig aufgelöst. Machet Sie vorwärts mit em Ässe, 
Louise, sind Sie so guet, machet Sie vorwärts! 

Louise  naiv. Es brännt doch nienet! 
Amandine Mol, es brännt! Sie macht ihr ein Zeichen mit dem 

Kopf zur Truhe hin.  
Louise versteht auf einmal und zeigt fragend auf die Truhe. 

Jesses Gott, jesses Gott! Amandine nickt mit dem 
Kopf. Jesses Gott! Macht Geste des Erstickens. 

Charles-Henri dreht sich um. Werd jetzt hinder miim Rugge tuschlet? 
Oder git’s öppe en Überraschig? Er beginnt, eine 
Nummer zu wählen. 
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Amandine Genau, das isch es! En Überraschig! Los, gönd Sie, 
Louise. Charles-Henri, pressier e chlii mit diim Aaruef. 

Charles-Henri legt aber den Hörer langsam wieder auf und dreht 
sich nach Amandine um. Wieso das Ghetz? Wetsch 
mit mir öppis bespräche, Amandine? Ich lose… 

Amandine sehr aufgeregt. Chom, mer gönd jetzt is Ässzimmer! 
Chom… 

Charles-Henri Sofort. Wänn’s du mer erlaubsch, würd ich ganz gern 
zerscht miim Klient aalüüte, es isch wichtig! Es goht 
um siin verschollene Brüeder. 

Amandine De Monsieur Duramont isch villecht no gar ned dehei. 
Charles-Henri Dänn werd siini Sekretärin mer säge, wo ich ihn cha 

erreiche. Er wählt die Nummer von Hervés Büro.  
Charles-Henri Gueten Obig,… Maurignac… Chönnt ich mit em 

Monsieur Duramont rede?… Aha, me chan ihn uf siim 
Handy erreiche? Er notiert seine Handy Nummer. -
Miini Handy Nummere?… I ha gar keis Handy… Jo, i 
weiss, d Ziite händ sich gänderet, aber ned für mich! 
Danke, Madame, und uf  Wederluege! 

Charles-Henri kopfschüttelnd und murmelnd. Ha, de Typ hät es 
Handy, ha, ha!… Wien ich Handys hasse! Er wählt die 
Nummer von Duramonts Handy. Und es klingelt... in 
der Truhe! 

Charles-Henri dreht sich gegen die Truhe. Isch er dert inne, isch er 
dert inne… 

Amandine in Panik. Aber nei, Charles-Henri, er isch doch ned 
dert inne. Wie… wie… wie chönnt er dert inne sii? Du 
häsch dich eifach verwählt und häsch miini 
Handynummere gwählt… 

Charles-Henri Nei, das isch ned mögli. Ha's sogar do ufgschrebe, 
lueg! Er hält ihr den Zettel vor die Augen. 

Amandine Du tüüschisch dich, miin Liebling! 
Charles-Henri Niemals, ghörsch, das isch schlichtweg unmögli! I ha d 

Nummere vom Monsieur Duramont iigstellt! 
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Amandine Los, mon chéri. Es cha jo vorcho, dass mer sich 
verwählt hät, das isch doch ned so schlimm! 

Charles-Henri Wie würd diis Handy i die Truhe iinecho? Ich lueg am 
beschte grad sälber noche. Er begibt sich zur Truhe. 
Amandine gerät erneut in Panik und will ihn daran 
hindern, sich der Truhe zu nähern.  

Amandine Hüt Nomittag, han ich d Decki bruucht und wo ich sie 
us de Truhe usegholt han, muess miis Handy 
iinegrutscht sii. Chéri, du bisch müed hüt Obig. I cha 
dir bewiise, dass miis Handy dert iine gheit isch. Sie 
öffnet den Deckel der Truhe, taucht ihren Arm hinein 
und zieht Hervés Handy heraus, das sie sofort 
abschaltet. Gsehsch, miis Handy isch do. Mach jetzt 
nomol d Nummere vom Monsieur Duramont. 

Charles-Henri überzeugt. Ich bi doch ned blöd! Es schiint mer als 
gsächti diis Handy andersch uus. 

Amandine Wie chasch du nur so öppis behaupte. Du hassisch jo 
Handys! Ich geb der en guete Rot, lüüt jetzt em  
Monsieur Duramont nomol aa, villecht isch er jetzt 
erreichbar. So, mach scho! 
Charles-Henri wählt nochmals Hervés Nummer, aber 
das Handy ist ausgeschaltet. 

Amandine Gsehsch, er isch eifach ned do. Lüütisch ihm spöter 
weder aa. 

Louise Madame, Monsieur, s Ässe isch jetzt fertig, Sie 
chönnet an Tisch goh. 
Amandine ist erleichtert und zieht Charles-Henri 
ungeduldig ins Esszimmer. Er schüttelt aber nur den 
Kopf. 

Charles-Henri murmelnd. I bi doch noni gaga, öppis isch mer do ned 
ganz ghüür… aber ich werd das scho no usefinde… 
Das Ehepaar begibt sich ins Esszimmer. Hervé steigt 
aus der Truhe und verlässt eiligst das Haus. 
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Szene 2 

Fanny tritt ins Wohnzimmer und macht sich daran, 
ihren Autoschlüssel zu suchen. 

Fanny zu sich selbst. Wo sind miini Autoschlüssel weder 
anecho? Sie sucht überall, bückt sich unter die Möbel. 
Es läutet an der Haustüre, doch sie kümmert sich 
nicht darum. Louise kommt ins Wohnzimmer. 

Louise Mademoiselle Fanny …. 
Fanny I bi für niemert do, Louise, ich muess jetzt sowieso 

goh, ich bi spot draa und jetzt find i ned emol miini 
Autoschlüssel. 

Louise Aber Mademoiselle Fanny, wänn Sie wüsstet wer grad 
cho isch… 
Fanny durchsucht die ganze Stube auf allen Vieren 
und guckt in jede Ecke. 

Fanny Wer’s au mag sii, säget Sie dere Person, sie sell a de 
Wienachte weder cho oder a de Oschtere… 

Louise Wie Sie wänd. Mit einem schelmischen Ausdruck auf 
dem Gesicht und sich zu Fanny bückend. Ich säge 
Ihne gliich gschnäll, wer’s isch, falls es Sie doch würdi 
interessiere… 

Fanny ’s interessiert mi ned! Ich ha definitiv kei Ziit! 
Louise fährt unbeirrt fort. Es isch der Argentinier, wüsset Sie, 

de Cousin vom Monsieur Bernard, wo am letschte 
Mittwoch bii eus zum Nachtässe gsi isch. 
Da erhebt sich Fanny eilig. 

Fanny Was? De Monsieur Ramirez? 
Louise  Ah… was für en schöne Maa, ich säg Ihne… Und so 

charmant… So, was sell ich ihm jetzt usrichte? Dass er 
a de Wienachte weder sell cho oder erscht a de 
Oschtere… oder villecht doch lieber a de Pfingschte? 

Fanny ganz erregt.  Lönd Sie ihn iine cho! 
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Louise Aber, Mademoiselle, ich ha gmeint, dass Sie jetzt goh 
müesstet… 

Fanny Holet Sie ihn bitte iine! 
Louise begibt sich zur Türe. Sie spricht halb zu sich 
selbst, aber so, dass es Fanny hören kann. 

Louise Aha, uf eimol hät mer’s nüme so pressant… jo, wänn’s 
um so ne schöne Maa goht wie dä Argentinier, dänn lat 
mer eifach alles stoh!  
Louise geht hinaus um Pablo zu holen und Fanny 
stellt sich eiligst vor den Spiegel, um ihre Frisur 
zurecht zu richten. Pablo tritt ins Wohnzimmer mit 
einem Rosenstrauss. 

Pablo theatralisch. Buenos dias! Señorita Fanny, ned wohr? 
Fanny Monsieur Ramirez, chömet Sie iine, chömet Sie doch! 
Pablo Por favor, nännet Sie mich eifach Pablo. 

Fanny sieht den Blumenstrauss, aber da Pablo ihn 
ihr nicht übergibt, zögert sie zu reagieren. Trotzdem 
glaubt sie, dass die Blumen für sie bestimmt sind. 

Fanny ruft aus und hebt die Hände. Oh, die schöne Rose… 
Pablo bemerkt das Missverständnis. Ich bi cho um Ihrer 

Schwögeri en chliine Bsuech z mache. Isch sie do? 
Fanny ist plötzlich sehr enttäuscht, versucht aber, 
sich dies nicht anmerken zu lassen. Aber Pablo 
entgeht es nicht. 

Fanny D Madame isch scho weg. 
Pablo Dänn chom ich en anders Mol weder. 
Fanny neugierig. Chan ich ihre e Nachricht hinderla? 
Pablo Nei nei… Ich chome nomol… ich han ihre nur welle 

die Blueme überreiche. 
Fanny erstaunt. Aha, Sie händ ihre Blueme welle schänke? 
Pablo weiss nicht mehr, wie er sich aus der Affäre ziehen 

soll. Ich meine… jo… Ich han mich nur welle bedanke 
fürs vorzüglichi Ässe vom letschte Mittwoch… Ihri 
Schwögeri isch wörkli e hervorragendi Köchin! 
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Fanny zögernd. Aha, ich muess do öppis richtig stelle. Es isch 
ned miini Schwögeri wo kochet hät, sondern d 
Louise… und i ha ihre e chlii gholfe debii. 

Pablo Dänn sind d Rose für Sie und natürli au für d Louise. 
Und jetzt tuen ich mich verabschede, i wett Sie ned no 
länger ufhalte. 

Fanny Oh, Sie störed mi gar ned, Monsieur Pablo. Ich schaffe 
im Notariatsbüro vo miim Brüeder und so chan ich mir 
erlaube, e chlii spöter zur Arbet z cho. Darf ich Ihne en 
Kafi offeriere? 

Pablo Sehr gern, Señorita, muchas gracias!  Sie sind so 
charmant, Señorita Fanny, Sie sind mer sehr 
sympatisch… 

Fanny etwas verlegen. Nehmet Sie doch Platz, ich los Ihne 
grad de Kafi bringe. Die Rose sind wörkli 
wunderschön, d Louise werd sich au drüber freue! Sie 
geht hinaus um eine Vase zu holen. 

 Pablo bleibt allein und holt eine CD aus seiner 
Tasche hervor. Er ist von sich selbst eingenommen. 

Pablo Oh Amandine, wien ich dir de Tango biibringe werd! 
Du bisch eso ne schöni Frau, Amandine. Verhürotet 
zwar, aber guet so! Wel, wänn ich weder abgreist bin, 
han ich wenigschtens ned s Herz vo nere ledige Frau 
broche. 
Plötzlich klingelt das Telefon im Wohnzimmer, 
Fanny kommt herein um zu antworten. 

Fanny Charles-Henri?… Jo ich weiss, ich bi spot dra. Aber 
mer händ Bsuech. Sie dreht sich nach Pablo um. Jo, 
ich säg dir spöter wer’s isch. Also bis glii! Sie hängt 
auf. Louise kommt mit dem Kaffee herein. Sie schaut 
Pablo voller Bewunderung an, auch sie findet ihn 
attraktiv. Jetzt spielt Fanny die perfekte Gastgeberin. 

Fanny Danke, Louise. Sie dörfet jetzt goh. 
Louise entfernt sich, nicht ohne dem Argentinier 
einen bewundernden Blick zuzuwerfen. Fanny 
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schenkt Pablo Kaffee ein. Sie sucht ein 
Gesprächsthema. 

Fanny Ich bi sicher, dass es in Argentinie vel bessere Kafi get. 
Pablo Ihre Kafi isch köschtlich, Señorita Fanny, es get kei 

bessere in Argentinie. 
Fanny geschmeichelt. Wörkli? 
Pablo Si, de verdad! Su caffé es el mejor del mundo, Señorita 

Fanny! Er lächelt sie an, schaut ihr lange in die 
Augen. Fanny glaubt, dass sie ihm gefällt. 

Fanny um ihre Verlegenheit zu verdecken. Ich ha ghört, dass 
Sie vel reiset… 

Pablo Stimmt! Ich bin en Wältebummler! Ich bin immer uf 
der Suechi nach neue Empfindige, ich liebe s Abentüür 
uf miine Reise! Mer begegnet velne Lüüt, wie zum 
biispiel Ihne, Señorita Fanny. 

Fanny wird immer verlegener. Ah jo… und was händ Sie so 
Iidrücklichs gseh oder erläbt uf Ihrne Reise? 

Pablo Veles, veles! Lueget Sie, ich bi ned de Typ, wo gern 
deheime bliibt und all die faszinierende Sache im 
Fernseh mitverfolge tuet. Ich muess sälber ane goh, 
sälber entdecke, am eigene Liib erfahre. Fügt ironisch 
hinzu. Sie sicher au, Señorita Fanny, ned wohr? 

Fanny Das heisst… 
Pablo tut so, als wäre er erstaunt. Sie wänd mer doch ned 

aagä, dass Sie niened ane gönd, oder dass Sie nur in 
Pantoffle reiset… 

Fanny geniert.  Ich meine…  
Pablo Nei, Señorita, das isch ned mögli. Säget Sie mer, dass 

ich mich tüüsche! 
Fanny unsicher. Also… Ich reise sicher ned eso wie Sie, 

miini Ferie sind e chlii ruhiger. Sie zögert 
weiterzufahren. 

Pablo Ich chan mir vorstelle, dass Sie lieber Strandferie 
machet. 
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Fanny lebhaft. Genau, ich liebe Badeferie über alles! 
Pablo tut so als würde er glauben, dass sie ihre Ferien weit 

weg verbringt. Dänn gönd Sie sicher nach Mauritius 
oder La Réunion, oder händ Sie lieber d Stränd vo Rio 
de Janeiro oder Miami? 

Fanny wird immer verlegener und ihre Stimme ist fast 
unhörbar. Nei, überhaupt ned! I gang immer nach 
Banyul-sur-Mer!  

Pablo Banyul-sur-Mer! Ich ha dä Name no nie ghört. Ich 
neme aa, ’s isch in Afrika? 

Fanny Oh nei! Banyul-sur-Mer isch im Südweschte vo 
Frankrych… 

Pablo ungläubig und spöttisch. Und Sie verbringet Ihri Ferie 
dert? Das chan ich ned glaube! Sie werdet wohl ned 
behaupte, dass Sie no nie usserhalb vo Ihrem Land gsi 
sind? 

Fanny Doch, eimol in Brüssel… Ich hätt’s fascht no 
vergässe… Aber wüsset Sie, wänn mer Banyul-sur-Mer 
kännt… das isch s Paradies uf Erde! 

Pablo spöttisch und theatralisch. Aber miini armi Señorita, 
mer muess wiit weg goh, neui Iidrück sammle: S 
Lavagstei vo neme Vulkan berüehre, im Wüeschtesand 
wandere, de Sonneundergang hinder de Düne erläbe, d 
Grüüsch vom Dschungel lose, Gebirgsbäch überquere, 
Höhlene erkunde. Am Obig d Liechter vo de 
Grossstadt bewundere. I neme orientalische Souk 
flaniere! Das isch Reise, miini liebi Señorita! Ich 
weiss, Sie händ no nie derigi Erfahrige gmacht! 

Fanny hat mit Bewunderung zugehört. Nei, natürli ned. 
Pablo Aber, querida Señorita, wänn Sie i miinere Begleitig 

wäret… 
Fanny wird langsam ganz aufgeregt. Sie wänd mich mitneh 

uf Ihri Reise? 
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Pablo ist überrascht, dass Fanny seine Aussage für 
bare Münze genommen hat – er hatte ja keinerlei 
Absicht gehabt.  

Pablo Warum ned… warum ned… das heisst… 
Fanny Wörkli?… Also do bin i sprachlos… das wär jo 

fantastisch! 
Pablo versucht, Fanny zu entmutigen. Miini Reise sind 

immer e chlii abentüürlich und beinhaltet es gwüsses 
Risiko. Ich zwiifle draa, dass Sie das überhaupt 
chönntet dorestoh… 

Fanny ist schon ganz aus dem Häuschen.  Oh, Pablo, Machet 
Sie sich nur kei Sorge wäge mer! Mit Ihne würd ich 
überall ane goh, bis as Ändi vo de Wält! An Ihrer Siite 
würd i mi immer in Sicherheit fühle! 

Pablo sehr verlegen. Bueno, bueno! Er überlegt weiter. Ich 
han en Idee, Señorita Fanny, Sie händ vorher vo 
Badeferie gredet, dänn würd ich Ihne en Ort empfehle, 
wo Ihne sicher guet gfalle würdi… 

Fanny ganz aufgeregt. Wo? In Amerika… oder in Afrika? 
Pablo St. Tropez, Señorita Fanny! 
Fanny ist plötzlich total enttäuscht und verdutzt. St. Tropez, 

aber das isch en Witz? 
Pablo Nenei, was haltet Sie devo? 
Fanny Monsieur Pablo, Sie machet hoffentli nur Spass! A de 

Stränd vo St. Tropez hät’s jo nur Nackti! 
Pablo Nudischte, Fanny! Klar get’s en Strand, wo sich d Lüüt 

im Adamkostüm, oder im Evakostüm tummlet, aber 
machet Sie sich kei Sorge, Sie müend dert ned de Louis 
de Funès spiele wie im Film “les gendarmes de St. 
Tropez”! 

Fanny schüttelt den Kopf: A son en Ort wetted Sie mich 
mitnäh! 

Pablo murmelt. Nei... Laut. Pardon, ich han nur en 
Vorschlag gmacht. Ich han dänkt, St. Tropez chönnt 
emol en Abwächslig sii! Am Obig chönntet Sie goh 

Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y 

TVE The
ate

rve
rla

g E
lgg

 G
mbH

 in
 B

elp



 

 
- 1 8 - 

tanze und am nöchschte Tag, für an Strand, chönntet 
Sie en rote Bikini aalegge…  

Fanny verblüfft. Was? Entschuldigung, en rote Bikini? 
Pablo Un bikini rojo para la Señorita Fanny! Sie würdet 

fantastisch usgseh! 
Fanny Sie sind ned ganz bii Troscht… 
Pablo Villecht. Aber St. Tropez isch au ned Banyul-sur-Mer. 

Amandine erscheint plötzlich im Wohnzimmer. Pablo 
geht auf sie zu mit offenen Armen. 

Pablo Señora Amandine, Sie sind zrugg cho! Ich ha Sie 
erwartet. Miini Ehrerbietig, Señora! Ihri liebi 
Schwögeri hät mer i de Zwöscheziit ihri 
Gaschtfründschaft aabote. 

Amandine erstaunt. Was für en aagnehmi Überraschig, Monsieur 
Ramirez. Sie händ gseit, Sie hebet uf mich gwartet? 

Pablo De Tango wartet uf Sie, Señora! Es isch Ihren gheim 
Wunsch de Tango chönne z tanze, ned wohr? Ihre Maa 
tanzt nöd… Ironisch und falsch. Schad… Drum han 
ich e CD mitbrocht. Sind Sie parat? 

Amandine Aber klar, bitte sehr! 
Sie beginnen vor der verblüfften Fanny zu tanzen. 
Amandine zuerst etwas zögernd, aber Pablo hält sie 
ganz fest in den Armen. 

Pablo theatralisch. Baila conmigo, Amandine, baila, por 
favor! Si, bién, muy bién, asi està bién! Amandine, 
mujer de mis sueños, meravillosa creatura! Bayla, 
bayla… 
Plötzlich öffnet sich die Wohnzimmertüre und 
Charles-Henri erscheint auf der Schwelle. Pablo und 
Amandine halten augenblicklich inne und Amandine 
fällt beim Anblick ihres Ehemannes beinahe vor 
Schreck um. 

Charles-Henri Was isch das für en Zirkus? 
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Pablo frech. Buenos dias, Señor. Was für en Überraschig Sie 
z gseh! 

Charles-Henri wütend ob dieser Frechheit. Sie sind also dä 
mysteriösi Bsuech. Sie sind überrascht, Monsieur? I 
bin’s sälber au! Er tritt näher zu Pablo, fast 
bedrohlich. Was machet Sie do, i miim Huus, i miinere 
Stube und i den Arme vo miinere Frau? 

Pablo Gnädige Herr, ich bin Tangolehrer und es wär mir e 
grossi Ehr, en Wunsch vo Ihrer Frau z erfülle. Ich 
möcht Ihrer Frau de Tango lehre, de nationali Tanz us 
miinere Heimat. Señor Maurignac, mit Ihrer Erlaubnis, 
möcht ich ihre gern alli Fiinheite vo dem Tanz 
biibringe. 

Amandine interveniert vehement: Aber Monsieur, Pablo, Sie 
müend de Monsieur Maurignac ned um Erlaubnis bitte, 
er isch miin Ehemaa, ned miin Vater… 

Pablo Ich glaub,’s isch jetzt Ziit zum mich verabschede… 
Muchos gracias, Señorita Fanny por el café… Er dreht 
sich zu Charles-Henri um. De “Zirkus” isch 
beändet… Zu Amandine. …für hüt. Hasta luego! 
Charles-Henri schaut seine Schwester und seine 
Frau streng an. Die beiden Frauen sagen nichts, 
gehen aber hoch erhobenen Hauptes und stolz an 
ihm vorbei zur Türe hinaus. 
Black 

 
 

Szene 3 

Es läutet an der Haustüre. Louise lässt Bernard ins 
Wohnzimmer eintreten. Er hat einen Blumenstrauss 
in den Händen. Amandine kommt wenig später 
herein. 

Amandine Bernard? Was für en Überraschig dich um die Ziit z 
gseh! 
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Bernard überreicht ihr einen Rosenstrauss.  
Bernard Ach, Amandine, wenn du wüsstisch… wenn du nur 

wüsstisch… 
Amandine Aber was denn? 
Bernard Du weisch ned, was mer passiert isch… 
Bernard lässt sich aufs Sofa fallen und seufzt. Es isch…  
Amandine überlegt einen Augenblick. Isch es diini Frau?  
Bernard fast weinend. Jo, es isch d Colette… 
Amandine Letschte Mittwoch Obig häsch gseit, dass sie ned hät 

chönne zum Nachtesse cho wel sie so stark verchältet 
gsi seig. 

Bernard Es isch schlimmer. Vel schlimmer… 
Amandine Was hät sie denn? 
Bernard Sie isch ned krank. Sie isch gar nie krank gsi… 
Amandine ein wenig genervt: Bernard! 
Bernard Sie hät mich verlaa! 
Amandine Was, d Colette dich verlaa? Zu sich selbst. Das 

erstunnt mi ned. 
Bernard Was seisch du? 
Amandine Ich ha gseit das erstunnt mich! Ungläubig.D Colette 

isch devo gloffe? 
Bernard Sehr richtig  – ab – verschwunde! 
Amandine Ohni Spure z hinderlaa? 
Bernard regt sich etwas auf. Meinsch, dass e Frau Spure 

hinderlaat, wänn sie mit emene andere Maa 
durebrännt?  

Amandine D Colette mit emene andere Maa? Das isch doch ned 
möglich. 

Bernard Aber sie hät’s taa! 
Amandine zu sich selbst. Wien ich sie verstoh… 
Bernard Was seisch? 
Amandine  Ich ha gseit, dass ich sie ned verstoh. 
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Bernard Ich au ned. Nach so velne Johre! Ich bi doch ned de 
Typ, wo mer verlaat. Ich bi fürsorglich, sensibel, 
grosszügig… was söll us mir werde, Amandine? 

Amandine Gar nüt! 
Bernard Wie bitte? 
Amandine Häsch du dänn nüüt gmerkt? Irgend e Veränderig in 

ihrem Verhalte? 
Bernard Nei, nüüt! Sie hät e chlii ufgstellter gwörkt in letschter 

Ziit, aber soscht... Sie hät mich schön iiegleit! 
Amandine  Oh, wie truurig. 
Bernard Tatsächlich! Mit emene andere… Er schreit: Miini 

Frau isch flatterhaft worde und ich han nüüt gmerkt! 
Ich Schofschopf! 

Amandine Aber nei… 
Bernard Doch… Amandine, hättsch du das i diim Maa je aataa? 

Niemals hättsch du ihn betroge. 
Amandine Bis jetzt han ich kei Grund dezue gha. 
Bernard setzt ein schlaues Lächeln auf und guckt schief. Aber 

es hät dich sicher mängisch greizt… 
Amandine empört. Bernard! 
Bernard Oh… ich ha eifach gmerkt, dass diin Maa dich 

irgendwie vernachlässigt. Er kümmeret sich e chlii z 
vel um siis Gschäft i letschter Ziit… 

Amandine Wörkli? 
Bernard Oh jo! ’s dunkt mi, dass ihm siini Gschäft sehr wichtig 

worde sind, meh als es nötig wär. 
Amandine Bernard, weisch du öppis, wo ich müesst wüsse? 
Bernard Er vernachlässigt dich, das isch alles. Das isch sicher 

jedem ufgfalle am letschte Mittwoch. Aber ich, ich ha 
d Colette nie vernachlässigt! 

Amandine Dänn erklär mir, warum sie devo gloffe isch. 
Bernard ruft aus. Miini Frau isch flatterhaft und ich haʼs ned 

gmerkt! Aber du, Amandine, du bisch e so ne gueti 
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Frau, so charmant, so verständnisvoll, voller Verbarme 
für d Mitmänsche. Du bisch die ideali Frau, du 
Amandine, wo ich insgeheim immer gliebt han. Ich bi 
sicher, de Charles-Henri weiss all diini Eigeschafte und 
Tugende ned z schätze. 

Amandine Taratata, taratata… 
Bernard Nei, Du bisch ned wie d Colette, Amandine, und de 

Charles-Henri isch en Glückspilz. Ich han ihn immer 
um dich beniidet. 

Amandine Bii so viel Glück! Wiso meinsch dänn, dass de Charles-
Henri mich vernachlässiget? 

Bernard Wel er blind isch! So isch es! Miini Frau isch 
flatterhaft und diin Maa isch blind! 

Amandine versucht,ihn zu beruhigen. Guet, Bernard… 
Bernard klagend. Oh, wien ich unglücklich bin, Amandine! 

Won i d Colette ghürotet ha, han ich gwüsst, dass ich 
en Fehler mach, aber damals han ich dich noni kännt. 
Wo mer de Charles-Henri dich zum erschte Mol 
vorgstellt hät... sofort hätt ich welle tuusche mit ihm! E 
so ne schöni zärtlichi Frau… 

Amandine Bisch verruckt worde, Bernard? 
Bernard Jo, verruckt nach dir, Amandine, und das scho siit 

langem… 
Amandine dreht sich um und erhebt die Augen zur Decke. 

Herrgott, heb Verbarme... 
Bernard Jetzt, wo d Colette devo gloffe isch und sich diin Maa 

nümme um dich kümmeret, han ich dänkt, dass du und 
ich… mer chönntet villecht… 

Amandine Bernard, ich glaub es goht dir ned guet. 
Bernard Du häsch völlig rächt, es goht mer ned guet. Aber mit 

dir wörd’s mer sofort so viel besser goh. Oh 
Amandine… 

Amandine Um Himmels Welle, hör uuf! 
Bernard Amandine, miini liebi Amandine… je t’aime! 
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Amandine So, jetzt hol ich e Vase für die Blueme.  
Bernard flehend. Amandine, bitte la mich ned allei, ich bruuch 

dich so sehr! 
Amandine Jo, jo, miin chliine Bernard. Chom, sitz weder ab, i bi 

glii weder do… 
Amandine verlässt das Wohnzimmer, Bernard ist 
allein. Er reibt sich frohlockend die Hände, denn er 
glaubt, mit seiner Klagerei hätte er das Herz von 
Amandine erweicht.  
Plötzlich läutet es an der Haustüre. Bernard hört, wie 
Amandine Hervé begrüsst. Unter keinen Umständen 
möchte er von ihm gesehen werden. Er beabsichtigt 
zuerst, durch die Hintertüre das Haus zu verlassen, 
besinnt sich aber eines Besseren. Da sieht er die 
Truhe und beschliesst, in diese hineinzusteigen. 
Amandine kommt mit Hervé herein, sie ist 
überrascht, Bernard nicht mehr vorzufinden. 

Amandine Aber, wo isch er dänn? 
Hervé Was sueched Sie? 
Amandine  Ah, nähmed Sie nur Platz. Zu sich selbst. Er isch 

sicher durch d Hindertür usegange… Laut. Sie chömed 
Ihres Handy cho abhole? 

Hervé Genau. Pardon, ich ha Sie wörkli für die ledig 
Schwöschter vom Monsieur Maurignac ghalte. Das 
änderet aber nüüt a de Tatsach, dass ich Sie nach wie 
vor bewundere. 
Amandine setzt ein bedeutungsvolles Lächeln auf, 
das beweist, dass sie es geniesst, begehrt zu werden. 

Amandine Sie müend sich doch ned entschuldige. Sie beginnt, 
das Handy zu suchen. Wo han ich s Handy nur scho 
anetaa? Ah jo, natürli! I miis Zimmer, a nes sichers 
Plätzli. Ich hol’s grad. 
Sie geht hinaus, Hervé bleibt allein. Auf einmal 
klingelt ein Handy in der Truhe. Hervé glaubt, es sei 
sein Handy und begibt sich zur Truhe. 
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Hervé Miis Handy! 
Hervé öffnet selbstsicher den Deckel der Truhe, beugt 
sich über die Öffnung und streckt seinen Arm hinein. 
Aber oh Schreck! Seine Hand berührt etwas. Er 
springt panikartig zurück. Bernard streckt seinen 
Kopf aus der Truhe, noch halb zugedeckt mit der 
Decke. Ein grotesker Anblick! Hervé murmelt etwas 
Unverständliches, er steht sichtlich unter Schock. 
Bernard sagt nichts, aber fixiert ihn lange. Langsam 
steigt er aus der Truhe, ohne Hervé aus den Augen zu 
lassen. Er wirkt fast bedrohlich und Hervé bekommt 
es mit der Angst zu tun. Bernard geht langsam auf 
Hervé zu, das Handy wie ein gefährliches Instrument 
in der einen Hand. 

Bernard souverän. Monsieur Duramont, ’s freut mi, Sie weder z 
gseh. 

Hervé M… M… M… Monsieur…  
Bernard langsam redend, jedes Wort betonend. Jo, genau. Ich 

bi’s. Händ Sie öppis Speziells gsuecht? 
Hervé stammelt.  N… n… n… nei, n…  nei, ich…. ich… 
Bernard Oeppis wo mer gschiider ned umeligge lat? 
Hervé S… s… ʼs isch…  s… ’s isch… 
Bernard Was händ Sie i de Truhe versteckt? 
Hervé Sie… Sie… Sie… Sie… 
Bernard tut verwundert. Mich? Händ Sie mich gsuecht? 

Zynisch und spottend. Aber, aber, Monsieur 
Duramont, ned so unschuldig!  

Hervé Nei… 
Bernard schwenkt provozierend das Handy unter 
Hervés Nase.  

Hervé Das isch miis Handy! Er will es Bernard aus den 
Händen nehmen, doch Bernard zieht den Arm 
schnellstens zurück.  
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Bernard Nei, nei! Nei, nei! Das isch miis! Aber miin liebe 
Fründ, tuusigi und abertuusigi vo Mänsche händ s 
gliich Handy mit em gliiche Klingelton. Er prustet vor 
Lachen. Das isch miis Handy! Händ Sie verstande? 
Miis! 

Hervé Aber… miis Handy isch au dert inne gsi! 
Bernard Ah jo? Händ Sie sich villecht dert inne müesse 

verstecke und Ihres Handy isch Ihne us em Hosesack 
grutscht? 

Hervé Wer… wer… wer hätt Ihne gseit, dass ich i de Truhe 
gsi bi? 

Bernard Ihres Underbewusstsii hät Sie verrate! Sie händ gseit, 
dass Ihres Handy „au“ dert inne gsi isch. Sie sind in 
dere Truhe gsi und händ Ihres Handy debii gha. 

Hervé Gschwafel, das bewiist noch lang ned, dass ich i de 
Truhe gsi bi! 

Bernard Ned i dem Ton, junge Maa! Sie sind in dere verdammte 
Chischte gsi! 

Hervé Sie au… 
Bernard Mer redet ned vo mir! 

Bernard geht auf Hervé zu und packt ihn bei der 
Kravatte. 

Bernard drohend. Was händ Sie gmacht i dere Truhe, he? 
Wieso sind Sie dert iine gange? 

Hervé verzweifelt und halb erstickt. Ich weiss es ned… 
Hervé gelingt es, sich von Bernard zu befreien. 
Bernard verfolgt ihn und die beiden Männer rennen 
um den Stubentisch. 

Bernard Sie wüsset’s ned? Aber ich weiss es! Sie sind wäge der 
Amandine cho! Vo ihre träumet Sie! Sie isch schön, d 
Amandine, sie gfallt Ihne, meh als erlaubt wär! Wäge 
ihre händ Sie sich i dere Truhe versteckt, us Angscht 
vor ihrem iifersüchtige Maa! Gänd Sie’s doch zue! 
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Hervé Ich… ich… Ich gange jetzt… Er schreitet rückwärts 
zum Ausgang, wie ein Tier, das nachgibt, aber dem 
Feind nicht den Rücken zukehren darf. Er sieht 
nicht, dass Charles-Henri auf der Schwelle steht und 
stösst mit ihm zusammen. Hervé murmelt eine 
Entschuldigung und verlässt fluchtartig das Haus. 

Charles-Henri Was isch do los? 
Bernard E Huufe. 
Charles-Henri Was hät de Monsieur Duramont zmittst im Nomittag i 

miim Huus gmacht? 
Bernard Frog doch mol diini Frau. 

Amandine kommt in diesem Augenblick herein mit 
dem Handy von Hervé in der Hand. Sie ist 
überrascht, Hervé nicht mehr zu sehen, dafür aber 
wieder Bernard und dazu noch ihren Mann. 
Schnellstens versteckt sie das Handy im 
Büchergestell hinter den Büchern und glaubt, dass 
sie dabei nicht gesehen wurde. 

Charles-Henri Amandine, chasch du mer bitte säge, was die beide 
Herre um die Ziit bii eus machet? 

Amandine De Monsieur Duramont isch siis Handy cho go abhole. 
Charles-Henri Siis Handy? 

Bernard kommt ihr zu Hilfe. 
Bernard Du meinsch siini Agända, ned wohr, Amandine? 
Amandine Ah jo, klar!… Er hät siini Agända verlore... jo… und 

de Hervé hät dänkt, dass sie ihm villecht us em Sack 
grutscht seig am letschte Mittwoch Obig. 

Charles-Henri De Hervé? 
Amandine Nei, also de… Monsieur Duramont. 
Charles-Henri Eigenartig! Und du, Bernard? 
Bernard S gliiche, ich ha miini Agända au verlore. 
Amandine Du meinsch diis Handy, Bernard? 
Bernard Jo logisch, miis Handy; ich ha’s nüme gfunde und ha 

dänkt ich heb’s bii eu ligge laa. 
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Charles-Henri Merkwürdig! Eine vergisst siis Handy und der ander 
siini Agända, am Mittwuch! Ironischer. Hät er 
wenigschtens siini Agända weder gfunde, Amandine? 

Amandine Wer, de Bernard? 
Charles-Henri Nei, de Hervé! 
Amandine Du meinsch de Monsieur Duramont! 
Charles-Henri Wie du wellsch. 
Amandine Aber er… er hät siis Handy bii eus vergässe. 
Charles-Henri De Bernard? 
Amandine Nei, de Hervé, ich meine, de Monsieur Duramont. 
Charles-Henri Du häsch grad gseit, dass dä siini Agända suechi. 
Amandine Nei, sis Handy, nei, jo, siini Agända, klar. Und er siis 

Handy. 
Charles-Henri Wer, er? De Monsieur Duramont? 
Amandine Nei, de Bernard.  
Charles-Henri Es get da öppis, wo mich sehr irritiert! Es isch mer ned 

klar, wie chasch du diis Handy und diini Agända 
gliichziitig verlüüre, Bernard!  

Bernard zögernd: Aber i ha mii Agända ned verlore. Sie isch 
do… Er durchsucht seine Hosentaschen, aber die 
Taschen sind leer. Miini Agända, ich ha sie nümme, de 
Monsieur Duramont muess sie ufgläse ha, wel er dänkt 
hät, es seigi siini. Schnell! Er isch villecht noni wiit, i 
cha ihn no iihole. 
Diese plausible Ausrede benützt er um eiligst aus dem 
Haus zu rennen und einer ungemütlichen Situation 
zu entgehen. 

Amandine Was für en Tag! Leise. Und s Handy vom Hervé isch 
immer no do! 

Charles-Henri Was seisch du, Liebling? 
Amandine Ich ha gseit, was für en schöne Tag! Chom, gömmer no 

chlii uf d Terrasse zum d Obigsunne gnüüsse. 
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Amandine begibt sich zur Terrasse, Charles-Henri 
folgt ihr murmelnd nach. 

Charles-Henri Wien wänn i irgend öppis chönnt gnüüsse! Do stimmt 
doch öppis ned. Er dreht sich nachdenklich um. 
Spricht zu sich selbst. De Bernard, hät er ned 
irgendwie d Amandine eso komisch aglueget?… Ich 
weiss, dass es im Moment ned guet goht zwüsche ihm 
und de Colette, aber… ich hoffe ned, dass d Amandine 
de Grund isch. 

Amandine Tu viens, mon chéri? 
Kaum ist Charles-Henri draussen, kehrt Amandine 
schnell ins Wohnzimmer zurück, nimmt Hervés 
Handy vom Bücherregal und versteckt es eiligst in 
der Truhe. 
Black 

 
 

Szene 4 

Es ist Nacht. Die Türe des Wohnzimmers öffnet sich 
behutsam und Charles-Henri kommt mit einer 
Taschenlampe herein. Er bemüht sich, kein Geräusch 
zu verursachen. 

Charles-Henri flüsternd. Ich haʼs doch gseh! Ich werd s Handy morn 
im Duramont persönlich zruggbringe.  
Er guckt hinter sich, um sich zu vergewissern, dass 
niemand ihn gehört hat. Dann tastet er sich langsam 
voran, leuchtet mit der Taschenlampe hinter die 
Bücher im Büchergestell, da wo Amandine das 
Handy versteckt hatte. Plötzlich sieht er eine Karte 
auf dem Gestell liegen. Er nimmt sie und halt sie 
unter die Taschenlampe.  

Charles-Henri Mademoiselle Amandine…  völlig verzaubert… Hervé 
Duramont… Fassungslos. Dänn sind die Blueme 
ned… sondern für d Amandine persönlich? Das werd 
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er mer aber büesse! Und der Amandine werd ich morn 
die Charte under d Nase hebe! Er legt die Karte aufs 
Büchergestell zurück, dabei aber schaltet er aus 
Versehen die Taschenlampe aus und als er sie wieder 
einschalten will, ist die Batterie leer.  

Charles-Henri Gopfetori nomol! Das dörf ned wohr sii! Im Dunkeln 
will er sich an den Lichtschalter herantasten. Aber 
seine Hand berührt versehentlich den CD Player und 
die Tango-Musik ertönt in voller Lautstärke. Charles-
Henri bekommt Panik, er weiss nicht mehr wie er den 
CD-Player ausschalten soll und drückt mehrere 
Knöpfe. Dabei fegt er in der Hast auch noch einige 
Bücher vom Gestell. Vom Lärm geweckt, stürzt 
Amandine ins Wohnzimmer und schaltet das Licht 
ein.  

Amandine Was isch do los? 
Charles-Henri versucht, sich zusammenzunehmen.  Ich… ich… ha 

öppis gsuecht. 
Amandine schaltet die Musik aus. Im Dunkle! Was sell das? 
Charles-Henri murmelnd. Miini Taschelampe funktioniert nümme… 
Amandine Warum bruuchscht du e Taschelampe? 

Fanny kommt ins Wohnzimmer gerannt. 
Fanny Was sell die Musig zmittst i de Nacht! 
Charles-Henri schroff. Goht di nüüt aa! Hau's zrugg is Bett! 
Amandine Was de Tüüfel isch do los, Charles-Henri, ’s 

beunruhigt mi! 
Charles-Henri ʼs goht mer wie dir. Drum find ich de Schlof nümme! 

Er zeigt bewusst nicht auf das Büchergestell, sondern 
auf die Truhe. Er will ja nicht sagen müssen, dass er 
Hervés Handy nehmen wollte. Er versucht, einen 
anderen Grund zu finden, warum er nachts ins 
Wohnzimmer kam. 

Amandine beginnt sichtlich nervös zu werden. Warum luegsch uf 
die Truhe! 

Charles-Henri Sie isch für mi es Rätsel. 
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Amandine D Fantasie gaht mit dir dure, Charles-Henri. Ironisch. 
Häsch villecht Sorge, mon chéri? 

Charles-Henri spöttisch. Sorge… es trifftʼs nu schwach, miini Liebi, 
aber d Richtig stimmt. 

Amandine Isch es de Fall Duramont, wo dich so sehr beschäftigt, 
dass du nümme chasch schlofe? Aber wieso schliichsch 
du mit ere Taschelampe is Wohnzimmer wie en 
Iibrächer. 

Fanny …und wo mer no in Flagranti verwütscht hät. Was isch 
mit dir los, Charles-Henri! 

Charles-Henri beginnt sich aufzuregen. Hättsch jo ned müesse abe 
cho! La mich in Rueh! 

Fanny völlig empört. Was isch das für en Ton! Bisch sicher, 
dass es de Fall Duramont isch, wo dich so durenand 
bringt? 

Charles-Henri Ja! Und es nimmt jetzt Dimensione aa…! Er zeichnet 
Kreise in der Luft. 

Fanny ungläubig. De Gilbert Duramont, de Brüeder vom 
Hervé, wo mer verzwiiflet suechet zum d Erbschaft 
vom Vater grächt z verteile? 

Charles-Henri wird ironisch und schaut wieder in Richtung Truhe. 
Ha, ha, ha, ha ……. 

Amandine Es get kein Hervé Duramont i dere Truhe. Mon chéri, 
du häsch nur en schlächte Traum gha, chom, gömmer 
weder is Bett! Sie versucht, ihn aus der Stube zu 
führen. Chom scho! 

Charles-Henri hält aber inne.  Hervé Duramont! Du redsch also ned 
von siim Brüeder Gilbert, sondern vom Hervé 
Duramont?  

Amandine Natürli, de Gilbert, de verscholleni Brüeder, wo… 
villecht i neme Felshang abgstürzt isch oder… oder… i 
nes Fass iinegheit isch… ode … villecht vo wilde Tier 
aagriffe worde isch… oder… es get tuusig Hypothese! 

Charles-Henri schüttelt den Kopf. Du wiichsch mer nur uus! 
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Amandine aufgeregt. Nei, du schuldisch mer en Eerklärig für diis 
komischi Beneh, Charles-Henri! 

Charles-Henri Do isch sie, Amandine! Er holt die Karte von Hervé 
vom Büchergestell und streckt sie provokativ unter 
die Nase von Amandine. Herausfordernd. Häsch du 
eventuell e chliini Ahnig, was die bedüüte sell? 
Amandine erschrickt und sucht nach einer Ausrede. 
Dann guckt sie zu Fanny und dann wieder zu 
Charles-Henri um ihm verständlich zu machen, dass 
sie nicht vor Fanny sprechen will. 

Amandine Ich… ich erklär dir das spöter! 
Charles-Henri Und das, werdsch du mir das au spöter erkläre? Er 

beginnt, den Klingelton des Handys nachzuahmen. Ta 
ta ta ta ta ta… 
Die beiden Frauen schauen sich verblüfft an.  

Charles-Henri Seit dir das öppis, miini Liebi? Ta ta ta ta ta ta… 
Fanny beunruhigt, denn sie kann nicht verstehen, worum es 

hier geht. Amandine, ich glaube, dass er de Verstand 
verlore hät wäge dere Gschicht mit em Gilbert. 

Charles-Henri Was? 
Fanny Entschuldigung, aber du bisch so sältsam worde, das 

gliicht der gar ned. 
Charles-Henri ruft protzend. Tatsächlich! Ich ha mi veränderet! Er 

begibt sich zum CD-Player. Verkündet auf 
theatralische Art. Miini Dame, de “tango argentino”. 
Er drückt auf den CD Player. Und jetzt stell ich eu de 
Monsieur Pablo Ramirez vor, de grossi und talentierti 
Tangomeischter, wo direkt us de “favelas” vo Buenos 
Aires nach Europa cho isch, um i den Arme vo de 
Madame Amandine Maurignac z tanze und ihre all die 
Fiinheite vo eim vo de erotischte Tänz biizbringe, vor 
de bewundernde Auge vo ihrem treue und ergäbene 
Ehemaa, dem Monsieur Charles-Henri Maurignac, wo 
sich a dem Spektakel himmlisch ergötze werd! Chömet 
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Sie, maestro, la Señora isch parat. Sie wartet mit 
Sehnsucht uf Sie! Er öffnet den Deckel. 

Amandine völlig verdutzt. De Pablo isch do? 
Amandine glaubt es einen Augenblick, sieht aber Ihr 
Handy in der Truhe. Charles-Henri lässt den Deckel 
hart zufallen. 

Charles-Henri ironisch. Pablo! Wie du dä Name ussprichsch! Nei, 
miini Liebi! De Pablo isch ned do. Wänn de Monsieur 
Ohnescham eso fräch gsi wär, hätt ich ihn zum Tüüfel 
gjagt! 

Fanny Charles-Henri, du tüüschisch dich völlig! De Pablo 
isch ned wäge diinere Frau cho. Nei, er isch wäge mir 
cho… 

Charles-Henri Hör uuf! Ich ha ihn doch in Flagranti verwütscht! 
Fanny sich zierend. …und er hät mir Komplimänt gmacht. 
Charles-Henri Komplimänt, dir, du bisch gar ned allei gsi mit ihm! Er 

hät jo mit miinere Frau tanzet. 
Fanny D Amandine isch gar ned do gsi, wo de Pablo cho isch 

um sich z bedanke fürs Obigässe. Er hät Rose brocht. 
Und wel ich no dehei gsi bi, han ich mich mit ihm 
unterhalte. 

Amandine etwas eifersüchtig. De Pablo hät Rose brocht? Und die 
sind für dich gsi, Fanny? 

Fanny etwas arrogant. Klar, für wer soscht! Stört’s di öppe? 
Charles-Henri Jetzt länget’s! Fanny, was hät dir de Pablo verzellt? 
Fanny Also, zerscht hämmer über Reise gredet, de Monsieur 

Pablo hät nämli die halb Wält gseh… aber jetzt möcht 
er ebe nümme allei reise… 

Charles-Henri Halleluja! Dänn sind mer alli beruhigt! Er sell sich 
gfälligscht schnell e Partneri sueche und mit ihre dur d 
Wält reise! 

Fanny Ebe drum hät er mir en Vorschlag gmacht. 
Amandine spöttisch. I dir? Was hätt er dir scho chönne vorschla? 
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Fanny Dass… dass… ich mit ihm chönni reise. Eso wörd ich 
veles erläbe und veles kännelehre… 

Amandine Du häsch doch ned… 
Fanny Mol! 
Charles-Henri Wie bitte? 
Fanny Du muesch dir jetzt ned weiss Gott was vorstelle, er 

hät mer nur St. Tropez vorgschlage! 
Charles-Henri St. Tropez? Dä Lümmel well dich nach St. Tropez 

entfüehre? 
Fanny Reg dich noch ned uuf, Brüederli! Er hät nume welle, 

dass ich us miine eigene vier Wänd use chome! 
Charles-Henri ruft aus. Aber das machsch doch scho! Jede Sommer 

gohsch uf Banyuls-sur-Mer! 
Fanny Ich ha ihm d Schönheite vo Banyuls-sur-Mer globt, 

aber de Pablo hät gmeint, dass St. Tropez vel 
ufregender seig! 

Amandine ironisch und spöttisch. Bisch sicher, dass er mit dir 
nach St. Tropez ane well? Dä Ort isch doch ned diin 
Stil… Weisch du wie d Fraue in St. Tropez umelaufet? 

Fanny selbsicherer. Jo klar! Im Evaskostüm! 
Charles-Henri schockiert. Fanny! 
Amandine Und übrigens, Fanny, siit wänn treisch du eso nes 

Negligée, das passt jo gar ned zu dir… 
Fanny antwortet auf diese Aussage nicht, zuckt nur 
etwas mit den Schultern und lächelt.  

Fanny zu Charles-Henri. Chasch beruhiget sy, Charles-Henri, 
de Pablo hät mer ned gseit ich sell eso umelaufe… Sie 
ziert sich wieder. …er hät mer gseit… dass ich emene 
rote Bikini toll usgseh würdi! 

Charles-Henri Ha! Was! En rote Bikini! Häsch du dich scho gseh in 
emene rote Bikini? 

Fanny Nei, ebe noni! Aber wänn’s de Pablo meint… 
Charles-Henri Ha! Und nach em Bikini isch es dänn villecht en 

string? 
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